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„Der Jungmann“, unſere Beilage zum „Monatsweiſer“ ſoll uns allen 
von nun an ein ſteter und treuer Begleiter fein. Gar viele Jugendgruppen um 
DHB. haben ſchon eine Zeitſchrift, die von ihrem Leben und Treiben Kenntnis 
gibt. Auch wir wollen nun daran gehen, unſeren „Jungmann“ ſo auszubauen, 
daß er allen Freunden ein getreues Bild unſerer Bewegung zeigt. 

Ans Werk! \ 

Alle fähigen und zielbewußten Jugendführer, alle Freunde mit ernfthajtem 
Streben, rufe ich zur tätigen Mitarbeit am „Jungmann“ auf. Ueber die Ausge⸗ 
ſtaltung ſei kurz geſagt: Gleichſam als Wegbereiter ſoll jedesmal ein kerniger 
Spruch oder ein Ge dicht den Anfang machen. — Dann folgt eine kleine Ab⸗ 
hand! ung in knapper Form über eine der vielen Fragen, wie ſie gerade in unſerem 
Alter im Berufe oder auch im gewöhnlichen Leben auftauchen. Da gibt es manches, 
was zur Klärung drängt, denn die Widerſprüche zwiſchen jugendlichem Idealismus 
und cauher Wirklichkeit ſpürt jeder von uns recht oft und reichlich. 

Tiefere Beſchhäftigung mit Standesfragen und Vorgängen des allgemeinen 
Lebens ſollen darum in dieſen ernſten Aufſätzen ihren Ausdruck finden und manchem 
Richtſchnur zum Handeln ſein. Aber auch andere Dinge, die uns alle angehen, 
ſollen hier erörtert werden. 

Sp mancher unser Jugendführer hat auf ſeinen zahlreichen Fahrten Er⸗ 
fahrungen lamamel die er anderen nun mitteilen kann — Aufſätze über zweck⸗ 
mäßige Fahrterkluft, der Geſundheit dienliches Eſſen und Trinzen, Körperpflege, 
Leibesübungen, Verhalten auf Fahrt uſm., ſind zur Unterſtützung der Gruppen⸗ 
arbeit recht geeignet und darum jederzeit willkommen. Daneben wollen wir auch 
die Berichte nicht vergeſſen, die in jeder Art von großen und kleinen Fahrten er⸗ 
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zählen, um den Daheimgebliebenen zu zeigen, wie anregend und vielſeitig eine 
Fahrt iſt. — 

Den Abſchluß bilden dann die Ankündigungen der Jugendgruppen. — 

Es iſt notwendig, daß jeder Jugendführer angibt, wie der Betrieb im 
kommenden Monat in ſeiner Jugendgruppe ausſehen wird. Die Angaben ſollen 
allen anderen Gruppen zur Kenntnis und Anregung dienen. 

Dieſe Ausführungen mögen zu einor regen und erfolgreichen Zuſammen⸗ 
arbeit innerhalb des Bundes der Kaufmannsjugeud beitragen. 

Heil und Handſchlag unſeren zukünftigen Mitarbeitern an der beruflichen 
und ſittlichen Ertüchtigung unſeres Nachwuchſes. 


Der Kreisjugendführer. 


Auf Fahrt. 


Wohin? Nach Bendzin? Menſch, was ſoll denn da los ſein? — 
„Komm nur mit!“ Der ſchlechte Ruf des besagten Städtchens bewirkte, daß ver⸗ 
ſchiedene nicht kamen, aber ein „Fähnlein der Unentwegten“ fand ſich ſchon zuſammen, 
und jo marſchierten denn 13 Jungen über die ehemalige Grenze von Oberiſchleſien 
nach Polen hinein. Ein ſcharfer Wind ließ uns ſtärker ausſchreiten. Bald hatten 
wie CTzeladz erreicht, wo wir eine kurze Raſt machten, um eine maleriſche Stelle 
dieſes „anheimelnden“ Ortes auf die Platte zu bannen. Hier fiel uns auch der 
kraſſe Gegenſatz zwiſchen der großen und hochragenden Kirche und den ärmlichen Holz⸗ 
oder Steinbauten auf, die ſehr oft noch in halbverfallenem Zuſtande als Wohnungen 
benutzt werden. — 

Links lag der Grojetzberg mit ſeiner alten Kirche, die ehedem ein rege 
beſuchter Wallfahrtsort war. 

Tiefe Erdſprünge haben den Berg zerriſſen und die Kirchenmauern zerſtöet. 

Schon ſahen wir Bendzin vor uns auftauchen, da gingen wir wiederum an 
den Mauerreſten eines großen Gebäudes vorbei, das früher eine Kaſerne geweſen 
ſein ſoll. 

Und auch als wir Bendzin jeibit betraten, bot ſich dasſeibe Bld. Arm⸗ 
ſelige Häuschen mit ſchieſen Mauern und zerflickten oder oft auch zerlöcherten 
Dächern bieten in Schmutz und Unſauberkeit ein Bild, das uns Oberſchleſier be- 
fremdet und abſtoßt. — 

Doch die alte Burg war unſer Ziel. — 

Wie dieſe Burg, deren Trümmer noch heute ihre ſtattliche Stärke verkün⸗ 
den, hat alles Land, das jetzt vor unseren Blicken liegt, reiche und geſchichtliche 
Vergangenheit. Die Uebertieferung erzählt, daß der Ort Bendzin entſtand, als 
König Sobieski nach Wien zog und hier in der Gegend lagerte. „Tu my bedzimy“ 
(hier wollen wir bleiben) ſagte er, woraus dann Bedzin wurde. 

Die Burg ſebſt beherrſchte wohl früher, dank ihrer günſtigen Lage, die 
ganze Stadt und das flache Land. 

| Da mit der Beſichtigung der Burg alle Sehenswürdigkeiten der Stadt er- 

öpft waren, (wie uns auch ein Poliziſt verſicherte) und wir durch eine kleine 

genſtärkung neuen Mut gefaßt hatten, beſchloſſen wir, unſeren Marſch nach Sos⸗ 
nowitz fortzuſetzen. 

Hier hatten wir ein ſchönes Erlebnis, das auf uns einen tiefen Eindruck 
machte. An unſerem Wege lag auch die ruſſiſche Orthodoxenkirche. Es war Gottes⸗ 
dienſt. Nach kurzer Erkundigung betraten wir das Innere. Eine Menge andächtiger 
Gläubiger kniete vor dem Altar und füllte den Raum bis zum Ausgang. — Ein 
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Weihrauchſchleier lag in der Luft und am Altar ſah man den Prieſter. Die Sonne 
lag glänzend auf allem Schmuck und der farbenprächtigen Ausſtattung der Kirche. 
Der Priejter unterbrach mit wohllautender Stimme die weihevolle Stille Ein 
Vorſänger antwortete und dann fiel der ganze Chor ein mit einer Stimmgewalt und 
Schönheit, wie wir ſie von flaviſchen Sängern öfters hören können. Wir lauſchten 
darum noch lange dem abwechſelnden Zwiegeſang, bis die Feier beendet war. 

Unſer Weg näherte ſich nun wieder unſer eigentlichen Heimat. 

Unweit der alten Przemſagrube, deren Stollen und Orte im Przemſawaſſer 
„erſoffen“ ſind, hielten wir unſere Mittagsraſt. Die Vorräte der Brotbeutel wieſen 
bald 2 iche Lücken auf. 

Im Eilſchritt ging's dann zur Przemſa. 

Auf der Höhe des einen Ufers ſteht wie ein Wächter, der rieſige, feſtge⸗ 
fügte Turm und erinnert an die Zeit, da hier die Grenzen dreier Kaiſerreiche zu— 
ſammenſtießen und deutſche, ruſſiſche und öſterreichiſche Grenzſoldaten die Przemſa 
bewachten. 

Aus war die Fahrt; denn bald brachte uns die Eiſenbahn von Myslowitz 
wieder in unſere Heimatorte. 


Herbei, zum Kampf herbei! 


An alle B. d. Ker der Ortsgruppe 
Kattowitz. 


Schon in den nächſten Tagen wollen wir in Kattowitz an die Gründung 
ener Wandergruppe herangehen. Wir rufen Euch hierdurch zu ſtärkſter Beteiligung 
auf. Wir erwarten insbeſondere die unruhigen Geiſter unter Euch, denen der All⸗ 
tagstrott nicht genügt. In den Fahrtenſchilderungen der grünen Hefte habt Ihr 
ſchon geleſen, welcher Geiſt unter den „Zünftigen“ herrſcht. Da iſt kein Platz für 
Wichtigtuer, ſondern nur für ſenkrechte Kerls. | 

Wer alſo lieber draußen am Lagerfeuer unterm Sternenhimmel ſitzt, ſtatt 
ſich in den Kinos zu vergnügen, iſt unſer Mann. Wer mit uns draußen lieber die 
Tiefen der Wälder und die Breite der Flüſſe mißt, ſtatt auf dem Steinpflaſter der 
Stadt ſich die Lackſchuhe zu vertreten, der komme zu uns. 

In hartem Zeltlagerleben finden wir das notwendige Gegengewicht für die 
Arbeit der Woche. Wer da freilich glaubt in Zigarette und Bierglas genug „Ent: 
ſpannung“ zu haben, der bleibe uns fern. Und wenn einer der Anſicht iſt, daß er 
am Sonntag Ruhe brauche, der findet bei uns dieſe Ruhe nicht. Aber all die An⸗ 
deren, die noch etwas von wahrem Jungentum in ſich ſpüren, denen Ruhe und Be⸗ 
haglichkeit, Benzin⸗ und Parfümgeſtank ein Greuel ſind und die dafür lieber mit 
dem Sturm um die Wette lauſen und deren Herz bei der wilden Jagd in die Wolken 
mitjauchzt, die ſollen ſich unter unſere Fahne ſammeln. Ein Ausdruck lebendigen 
Kameradſchaſtsgeiſtes ſoll unſere Wandergruppe ſein. 


Nun gehls voran in Beil und Glied, 
wir lingen uns ein Wanderlied, 

im Herzen feſt, im Takle fell 

heraus aus eurem weichen left! 
Einer wie der andre! 


W. Schneider. 
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Achtung! 
Elternabende finden ſtatt: 2 


am 3. 4. in Bismarckhütte, 
m 4. 4. in Königshütte, 
am 5. 4. in Kattowitz. 
Gaujugendführer Preiß beſucht unſeren Kreis und ſpricht an den Abenden 
über: „Der Jungkaufmann und ſeine Bemein] ſchaft.“ Eltern und Freunde Find 
darum herzlich eingeladen. 


„ Wnfere Veranſtaltun gen: 


Kattowitz 
Dienstag, 15. April, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Chriſtlichen Hoſpiz“ mit 
Lichtbildervortrag über: „Deutſche Jugendherbergen.“ 


Dienstag, 22. April, abends 8 Uhr im Jugendheim (Geſchäftsſtelle) Vortrag des Kol: 
legen Fritz Scholz über das Verſicherungsweſen. 


Königshütte 


Montag, 14. April, abends 8 Uhr bei Starzynski, ul. Wolnosci, Spielabend. 


Montag, 28. April, abends 8 Uhr bei Starzynski. ul. Wolnosci, Vortrag des Geſchäfts⸗ 
führers Koruſchowitz über: „Die Pflichten des Tehrherrn. * 


62 


Friedenshütte 
Sounchend, 26. April, abends 6 Uhr Monatsverſammlungin der Privatſchule Antonien⸗ 
hütte. } 
Schwientochlowitz 
Mittwoch, 2. April, abends 8 Uhr bei Neiwert, ul. Kolejowa, Heimabend. 
E 


Donnerstag, 10. April, abends 8 Uhr im Katholiſchen Vereinshaus, Heimabend. Ge⸗ 
ſchäftsführer Rorufchewig wird einen Vortrag über: „Das Recht des Kaufmanns⸗ 
lehrling“ halten. 

Donnerstag, 24. April, abends 8 Uhr im Katholiſchen Vereinshaus Heimabend. Kreis⸗ 
jugendführer Jakutek ſpricht an dieſem Abend über: „Die Lüneburger Heide.“ 
Scumtag, 27. April, Fahrt nach Emanuelsſegen. Treffpunkt: 7 Uhr morgens an der 

Willa Scherff. 
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2x EFFECT 
a Jeder deutſche Kaufmannslehrling a 
s gehört zu uns! f 
Steht er uns fern, muß er geworben werden! : 
unn unn nmnmmmunmmmnunmuumumnmummunnnn — 


